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Die vier Mächte vechandeln noch
Der Entwurf des neue« BiermSchte-PakteS fertiggestellt

Genf, 23 . Mai . Der englische Außenminister Simon , der
französische Außenminister Paul -Boncour und der Kabinett¬
chef Mussolinis. Baron Aloisi , sind in Genf für die jetzt be¬
ginnenden vertraulichen diplomatischen Besprechungen über
die Endregelung der Abrüstungsfrage eingetroffen. In Kon¬
ferenzkreisen erwartet man,

daß jetzt das Schwergewicht der Verhaudluuge« in die
private « Besprechuuge « verlegt werde« wirb, i« deue«
zwischen de» Großmächte« aufgrund der Roosevelt»
Botschaft und der deutsche» Reichskanzler-Erklärung

eine Eiuiguug gesucht werde» wird.
Die Aussichten sür das Zustandekommen einer allgemein
tragbaren Vereinbarung werden jetzt als wesentlich günstiger
beurteilt .

Im Mittelpunkt des Interesses stehe « die i« Rom ge¬
führte« Besprechungen des Ministerpräsideute« Göring .

In hiesigen diplomatischen Kreisen liegen jedoch wenig ein¬
gehende , teils widersprechende Nachrichten hierüber vor. Je¬
doch geht der übereinstimmende Eindruck dahin, daß durch die
Romretse des preußischen Ministerpräsidenten die Aussichten
auf eine Einigung erheblich gestiegen sind und daß jetzt weit¬
gehende Fortschritte erzielt sind. Lediglich in englischen Krei¬
sen zeigt man noch eine gewisse Zurückhaltung, betont jedoch ,
daß zweifellos die Aussichten auf einen baldigen Abschluß
des Viermächtepaktes in den letzten Tagen stark gestiegen
seien Von der Annahme dieses Paktes hängt nach überein¬
stimmender Auffassung der weitere Verlauf der Abrüstungs¬
konferenz und di ? Lösung der Hauptabrüstungsfragen in ent¬
scheidendem Maße ab.

»
Ueber die Verhandlungen mit Italien veröffentlicht die

französische Agentur Radio eine längere Mitteilung , wo-
nach angeblich der Originalvorschlag Mussolinis zur Zufrie¬
denheit aller vier Mächte geändert worden sein soll . Auch
seien sämtliche Zweifelsfragen wie die Stellung der kleinen
Mächte , die Ratifizierung des Paktes usw . gelöst. Der Wort-
laut des neuen Paktes lei wesentlich länger als aer im Ori¬
ginaltext . Er enthalte die Sonderfrage über die Revision
der Verträge im Rahmen des Völkerbundes. Das neue

Abkommen , das voraussichtlich in Genf unterzeichnet werde,
bereite außerdem den Weg für die Annahme der englischen
Abrüstungsvorschläge vor. Die kleinen Staaten hätten von
dem Pakt nichts zu befürchten . In dem Wortlaut des Pak¬
tes werde ausdrücklich hervorgehoben,

daß sich daS Direktorium der vier Mächte « icht gegen
die kleine« Staate » richte , sondern seine Aufgabe darin

sehe» de« Friede « in Europa zu sicher«.
Die vier Großmächte hätten auch nicht die Absicht , in irgend
einer Weise die Befugnisse des Völkerbundes zu stören , und
die kleinen Staaten hätten jederzeit das Recht, sich an den
Völkerbund zu wenden, wenn sie annehmen, datz sie in ihren
Interessen geschädigt seien.

*
Der neue Entwurf deS Biermächtepaktes wurde am

Sonntagabend von Rom nach London telegraphisch über¬
mittelt . Den vorliegenden englischen Presseberichten zufolge
sind erhebliche Veränderungen an dem ursprünglichen Wort¬
laut vorgenommen worden, die wichtigsten Grundsätze des
Paktes sind jedoch anscheinend erhalten geblieben . Hierzu
gehört die

Zusammenarbeit de» vier großen europäische» Mächte,
Bertragsrevisio » «ud Abrüstung.

Die Bertragsrevisio « soll grundsätzlich nur durch den Völ¬
kerbund erfolgen. Die textliche Abfassung ist so gewählt,
baß Einwände der kleineren Staaten möglichst ausgeschal¬
tet werden. Es wird , wie »Daily Telegraph* meldet , deut¬
lich ausgesprochen , daß den kleineren . Staaten keine poli¬
tischen Lösungen in Form eines Diktats zugemutek werden
sollen. Der Grundsatz, datz die deutsche Gleichberechtigung
in den Rüstungen schrittweise und in Uebereinstimmung mit
den anderen drei Mächten verwirklicht werben soll , ist der
„Times* zufolge auch aufrecht erhalten worden. Die Einzel-
betten der Abrüstuna würden jedoch Genf überlassen . Tie
Verhandlungen über de« Pakt begannen, wie „Daily He-
ralb* meldet, von neuem auf Grund eines Telegramms ,
baß Macdonalb an Mussolini nach der versöhnlichen Reichs -
taasrede Hitlers richtete .

Klare Sprache Norman Davis '
Sie Seralungen im Hanplansschutz -er MrSftnngskonferenz

. 83 Mai . Der Präsident der Abrüstungskonferenz.
Henderson . gab zu Beginn der gestrigen Sitzung des Haupt,
ausschusses bekannt.

datz Botschafter Nadolny ei« Schreiben an das Präsidinm
der Abrüstungskonferenz gerichtet hat. i« dem es heißt,
daß die deutsche Abordnung unter Bezugnahme aus die
Reichstagserklärnng des Reichskanzlers Hitler über die
Stellungnahme Dentschlands zum englische« Pla « ««»»
mehr ihren Antrag znm Artikel 2 des englische« Abkom-
mensentwnrses zurückziehe, i« dem Deutschland vorge -
schlage« hatte, die Frage der Vereinheitlichung der
kontinental -europäische « Heeressysteme dem künftige«

ständigen Abrüstungsausschuß z« überweise».
Die deutsche Abordnung behält stch vor, im geeigneten Augen¬
blick auf ihre übrigen Abänderungsanträge zuückzukom-
men und betont von neuem den engen Zusammenhang zwi¬
schen der Lösung der Heeresfrage und der endgültigen von
Deutschland geforderten Entscheidung über di« Kriegsmate-
rialfrage .

Der amerikanische Sonderbotschafter

gemeinsame Vorgehe« der übrige» Mächte »nr Wiederher-
stellung des Friedens gefährden könnte .

3. Die amerikanische Regierung erklärt stch bereit zu
einer gemeinsamen automatischen ständigen Kontrolle der
Rüstungen durch einen ständigen Abrüstungsausschuß.

4. DaS endgültige Ziel muß nach Auffassung der am«-
rikanifchen Regierung die vollständig« Durchführung der
Abrüstung in Etappen fei», iedvch mutz der entscheidende
erste Schritt sofort ergriffen werben.

Norman Davis bezog stch in seiner Erkläruna immer
wieder auf Deutschland und führte weiter aus :

Die Botschaft des Präsidenten Roosevelt ist von der drin¬
genden Notwendigkeit eines sofortigen entscheidenden Vor¬

gehens zur Lösung der von den beiden Konferenzen zu be¬
handelnden Probleme veranlaßt .

Die Abrüstungskonferenz hat jetzt den Augenblick end¬
gültiger Entscheidungen erreicht. Das Ende der Kon¬
ferenz ist jetzt i« Aussicht . Sämtliche Nationen der
Welt müsse » jetzt zeigen, ob ste die Abstcht habe«, die
fortschreitende Abrüstung herbeiz«führe» , oder zu dem
Borkriegssystem der ««begrenzten Rüstungen, des in¬

ternationale « Verdachts «nd der Furcht znrückzukehre«.
Nach dem Abschluß des Weltkrieges waren die Völker über¬
eingekommen , ihre bisherige Rüstungspolitik endgültig auf-
zngeben . Diese neue Auffassung wurde sodann als eine
Grundlage der Frieöensverträge erklärt . Zur Durchfüh¬
rung wurde bestimmt , daß die besiegten Staaten entwaffnet
werden sollten . Gleichzeitig verpflichteten sich die siegreichen
Völker freiwillig zur Herabsetzung ihrer Rüstungen.

Es wäre jedoch weder gerecht noch weise , «och war es
ursprünglich vorgesehen , daß die mitteleuropäische «
Staaten für immer auf dem Rüstnngsgebiet unter

einem besondere « Regime verbliebe«.
ES war stets eine Pflicht der übrigen Unterzeichnermächte
der Friedensverträ '

ge . ihre Rüstungen in Etappen auf ein
mit den Berteiöigungsbedürfniffen zu vereinbarendes Min¬
destmaß herabzusetzen . Obwohl die Vereinigten Staaten
durch diese Verträge nicht gebunden sind , so ist es doch der
Wille des amerikanischen Volkes mit den übrigen Mächten
gemeinsam über die Herabsetzung der Rüstungen auf ein
derartiges Mindestmaß zu beraten . Tie amerikanische Re¬
gierung ist setzt entschlossen, ihren Einfluß einzuietzen . um
zu einem derartigen Ergebnis nicht durch theoretische Er-
klärunge« sondern durch eine entscheidende fortschreitende
Herabsetzung der Rüstungen und durch internationale Ab¬
kommen zu gelangen.

Jede Verzögerung dieser Entscheidung ist in der ge¬
genwärtigen Lage außerordentlich erust.

Sämtliche Mächte der Welt müssen das setzt von ihnen 1918
übernommene Abrüstungssystem durchführen oder die Welt
muß es vfien zugebe», baß nunmehr das Wettrüsten wieder
einsetze. Dann würde jedoch der ganze 1918 so mühsam
ansgearbeitete Mechanismus zusammenbrechen und die Ent¬
wicklung würde einem neuen Weltkrieg zutreiben . Ein Zu¬
sammenbruch der Abrüstungskonferenz würde unvermeidlich
die wirtschaftliche Wiederbelebung zurückwerfen . Die Rü¬
stungen müssen fetzt auf ein reines Verteidigungsniveau
zurückgeführt werden.

Mit erhobener Stimm « rief Norman Davis dann aus:
Wenn jedoch im gegenwärtig entscheidenden Augenblick
ein Staat eS ahlehnt, konkrete Beweise für seine iried,
lichen Absichten zu geben und auf seinem Recht z«m
Wiederanfrüfte« besteht, selbst wen « andere Mächte be-
deNtnngSvolle und wirksame Abrüstnngsmaßnahme»
ergreifen» dann wird der größte Teil der Verantwor¬
tung für de» erfolglose« Ansgang der Konferenz mit
de« stch daraus ergebende« unübersehbare« Folge« die¬

ser Natto« zur Last fallen.
ES fei unmöglich , das Abrüstungsproblem zu lösen, wenn
eine Nation darauf bestehe, wieder aufzurüsten, während die
anderen Nationen abrüsteten. Die unvermeidliche Folge
wäre nur die Wiederaufnahme des Wettrüstens.

Der Kanzlerbesuch bei der Flotte
Norman Davis

gab dann die angekünöigte und mit großer Spannung er¬
wartete Erkläruna der amerikanischen Regierung über ihre
endgültige Stellungnahme zum Abrüstungs- und Stcher -
heitsproblem bekannt. Er verlas eine schriftliche Erklärung ,
die praktisch als die Aufstabe der bisherigen amerikanischen
Neutralitätspolitik bewertet wird.

1 . Die amerikanische Regierung ist bereit, auf dem Ab-
rüstnngsgebiet soweit zu gehen wie irgend ein anderer Staat .
Das Endziel muß die Herabsetzung der Rüstungen ^un-
gefähr* auf bas in den Friedensverträgen festgesetzte Matz
sein , d . h . Herabsetzung der Rüstungen durch fortschreitende
Etappen , so schnell wie möglich bis zu dem Niveau der für
innere Polizeizwecke notwendigen Truppen .

2 . Tie amerikanische Regierung ist als Beitrag zur Or¬
ganisation des Friedens bereit, in einem Konfliktfall mtt
den übrigen Mächten in Beratungen darüber einzutreten,
ob der Friede bedroht ist . Falls die übrigen Nationen nach
eingehenden Beratungen beschließen, daß ein Staat den
Frieden durch Bruch der internationalen Verpflichtungen
gefährde! hat. und falls sodann eine Uebereinstimmung zwi-
schen den übriaen Mächten über den als schuldigen und ver¬
antwortlichen Angreifer erfolgt, verpflichtet stch öte amerika-
Mche Rsgknmg , sich jeder Handlung zu enthalten, die da-

Siel , 23. Mai . Anläßlich des Kanzler- und Ministerve-
suches in Kiel batte die Marinestadt am gestrigen Montag
reichen Flaggenschmuck angelegt. Vor dem Flugplatz in
Kiel-Holtenau der von Polizei und Hilfspolizei abgesperrt
war, hatte stch bereits in den frühen Vormittagsstunden eine
riesige Menschenmenge eingefunden. Auf dem Flugplatz
selbst hatte eine Ehrenkompagnie der Marine und eine SS -
Formation Aufstellung genommen. Auf Wunsch de " Reichs¬
kanzlers war von größeren Empfangsseterlichkeiten seitens
de : NSDAP , und der Zivilbehöröen abgesehen worden, da
der Besuch im wesentlichen der Marine aalt . Zum Emvfana
hatte :, sich der Chef der Marin leitung Admiral Dr . h . c .
Raeder. der Kommandant von Kiel Kapitän zur See von
Schroeber. der Reichsführer der SS Himmler , der SS -
Grupvenführer Moder und der Polizeipräsident von Kiel ,
Graf zu Rantzau eingesunben. Nachdem gegen 10 Uhr das
Flugzeug mit dem Reichswehrminister. General von Blom¬
berg , und dem Statthalter von Bayern . General von Epp .
gelandet war . trafen gegen 11 Uhr im Flugzeug von Berlin
kommend der

Reichskanzler Aböls Hitler , der Vizekanzler v . Pape« ,
der stellvertretende Führer der NSDAP .. Rudolf Heß.
und der Rcichspreffechef Dr . Dietrich aus de« Flng-

pilast ei«.

Als der Reichskanzler das Flugzeug verließ , wurde er von
der Menge mit brausenden Heil-Rufen empfangen.

Auf dem Hofe der Wickerkaserne hielt der Reichskanzler
an die dort versammelten Truppen eine Ansprache . Er
sprach eingehend von der neuen Regierung , die jetzt den
Frieden in Deutschland propagiere und daß der Gemein¬
schaftsgeist alle umfassen werde, die eines guten Willens sind .
In dieser Gemeinschaft liegt keine Drohung gegen die übrige
Welt. Wir wollen den Frieden , vielleicht mehr als die an¬
deren . weil wir ihn brauchen um Brot sür unser Volk zu
schaffen Wir wollen dem deutschen Volke ieine Freiheit und
gleiches Recht erkämpfen . Soldaten der Reichswehr! Jh :
habt eine alte Tradition zu wahren ! Nur wenige Jahrzehnte
haben dem alten Deutschland zur Verfügung gestanden , um
sich seine Wehr zu schaffen Diese kurze Zeit ist benützt wor¬
den. so daß das ganze deutsche Volk mit Stolz auf leine Weh:
blicken konnte Dann kam die Zeit der Demütigungen und
nun hat stch Deutschland wieder aufgerafst um der deutschen
Arbeit den Weg zur Freiheit zu bahnen. In diesem Sinnc
begrübe ich unsere Flotte . Wenn diese Flotte auch klein ist
so ssehr doch ganz Deutschland mit Freude aus sie . denn sie if.
der sichtbare Repräsentant des deulichen Ehrbegriffes und br
deutschen Geltung draußen In der Welt . Ter Kanzler
mtt dem Appell an die Soldaten , alles einzuietzen für :
deutsche Vaterland .
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Französische Niederlage in Genf
Deutsche Hilfspolizei wird nicht angerechnet

Genf, 23 . Mai . Im Effektivausschuß der Abrüstungskon-
erenz wurde gestern vormittag nach längerer lebhafter Ans¬
prache der französische Antrag auf Feststellung des militäri -
chen Charakters der deutschen Hilfspolizei und Anrechnung

bei der Festsetzung der deutschen Effektivstärke mit acht gegen
sechs Stimmen abgelehnt. Der Antrag sah die Feststellungvor, daß die deutsche HilfsvoUzei als eine bewaffnete mili-
tarrsch ausgebildete und kasernierte Organisation anzusehen
sei und daher nach einem bestimmten Schlüssel mit eingerech¬net werde« müffe. Fiir den französische« Antrag stimmte die
gesamte französische Staatengrnppe . dagegen außer Deutsch¬
land England , die Bereinigten Staate «, Italien , Schwede»,Ungarn . Oesterreich und Holland.

In der Aussprache traten der amerikanische Oberst Strong
und der italienische Vertreter sehr nachdrücklich für den deut¬
schen Standpunkt ein und bewirkten im wesentlichen die für
Deutschland günstige Abstimmung.

Ei» weiterer französischer Antrag , die deutsche Bahn¬
polizei als eine militärische Organisation zu erklären und
gleichfalls in Anrechnung zu bringen, wurde mit großer
Mehrheit abgelehnt. Trotz dieser doppelten Niederlage
brachte der französische Vertreter , Oberst Lucien . einen An¬
trag ein . im Hauptausschutz der Abrüstungskonferenz von
neuem in eine Prüfung des militärischen Wertes der deut¬
schen Hilfs- und Bahnpolizei einzutreten.

Genfer Mskagung eröffnet
Genf, 23. Mai . Die 72. ordentliche Tagung des Völker¬

bundrates wurde am Montag unter dem Vorsitz des Vertre¬
ters von Mexiko eröffnet.

In geheimer Sitzung behandelte der VölkerbunbSrat eine
vom Generalsekretär zur dringlichen Behandlung gesetzte
Beschwerde eines jüdische» Angestellte » in Dentsch-Oberschlc-
ste«, Franz Bernhetm . in der unter Hinweis auf das deutsch¬
polnische Minöerheitsabkommen von 1922 ein Einschreiten

des VölkerbundSrateS zur Wiedergutmachung des angeblich
dem Judentum tn Deutfch - Oberschlefien zugesügten Schadens
verlangt wird. Durch die Beschwerde sollte zweifellos ent¬
sprechend dem Wunsch verschiedener Regierungen im Völker¬
bundsrat eine große Aussprache über die gesamte Juden¬
frage und die Stellung des neuen Deutschlands zum Juden¬
tum herbeigeführt werden Auf deutscher Seite ist jedoch so¬
gleich daraus hingewiesen worden, daß die Frage der aktiven
Berechtigung des Beschwerdeführers geprüft werden müsse ,
da der Angestellte Bernheim in Salzburg -geboren sei . die
württembergische Staatsangehörigkeit besitze und gegenwär¬
tig tn Prag lebe. Nach deutscher Auffassung sei es außer-
ordentlich fraglich , ob eine derartige Persönlichkeit berechtigt
sei, den besonderen im deutsch -polnischen MinderheitSabkom-
men festgelegten Minderheitenschutz für sich tn Anspruch zu
nehmen .

Auf die deutschen Vorstellungen hin beschloß der Völker¬
bundsrat . die Frage bis zur Mittwochsitzung zurückzustellen ,
auf der entschieden werden soll , ob die Beschwerde nach dem
deutsch -polnischen Mtnderheitenverfahren direkt vom Völker¬
bundsrat zu behandeln ist oder auf den üblichen Weg der
Dreterausschüffe verwiesen werden soll .

Mussolini-Rede unterblieben
Rom, 23. Mai . Bei der großen Kammeraussprache war

Muffolint zugegen , ohne jedoch das Wort zu ergreifen. Wie
verlautet , soll die Rede mit Rücksicht auf Sie kritische Lage
unterblieben sein. Anstelle Mussolinis sprach Staatsrat Si -
vich, der auf die Notwendigkeit der Abrüstung htnwies und
vor allem die Abschaffung der Angriffswaffen begründete.Es sei ein Unsinn, wenn es heiße , daß man ja nicht von einer
Revision des Versailler Vertrages sprechen dürfe. Zum
Schluß kam Sivich auf die Weltwirtschaftskonferenzzu spre¬
chen, deren Aufgaben zwar schwierig, aber nicht unlösbar
seien.

I« wenigen Dorten

Der Kamps um die Saar
Nicht ganz zwei Jahre trennen uns noch von der für das

Jahr 1935 vorgesehenen Abstimmung, mit der die Bevölke¬
rung des Saargebietes sich darüber entscheiden soll , unter
welche Souveränität sie zu treten wünscht. Da am K>. Jan .
1935 die Frist von lö Jahren nach Jnkrafttretuna des Ver¬
sailler Vertrags abläuft werden die Vorbereitungen sür die
Abstimmung schon monatelang vorher , ta schon bald ein -
setzen müffen . Der Bund der Saarvereine hat daher bereits
für den 8. September d . I . am Niederwalddenkmal, der
symbolischen Wacht am Rhein.

eine große deutsche Saarkundgebuug ««gesetzt , die viel¬
leicht die letzte dieser Art ist , da man in Genf bald ein»
gesehen haben wird daß die Ansrechterhaltnng deS
Saarregimes eine SelbstverhöhnUngdes Völkerbundes

und seiner Ziele «nd Aufgaben darstellt.
Der Vertiefung dieser Erkenntnis soll die Niederwglbkünd-
gebung dienen . Sie soll nicht nur der im harten Abwehr -
und Freiheitskampf stehenden Saargebietsbevölkerung den
Rücken stärken sondern auch bas gesamte deutsche Volk für
diesen Kampf aufrütteln .

Die Saarhevölkerung hat den glühende« Wunsch, wie¬
der voll zum Deutschen Reiche zu gehöre «. Sie hat
«nter de« allerschwerste« Umstände « de« Reich die
Treue gehalten und wird dies auch in der kommende«

Zeit tun.
Nach der Enttäuschung, die unsere Brüder an der Saar 1930
erlitten , als ihre Hoffnungen, schon damals die Rückgliede¬
rung ins Reich zu erreichen , zuschanden wurden an den ge¬
fährlichen Forderungen Frankreichs, haben sie ein um so
größeres Recht darauf, baß die Endregelung , wie eS zugleich
der Rechtslage entspricht in ihrem, d. h. in deutschem Sinne
erfolgt. Das Motto für die große Saarkundgebuug im Sep-
tember : „Schwört und sprecht . Recht bleibt Recht, wahr bleibt
wahr deutsch die Saar " wird und -nnß sich erfüllen!

keine Getverkschaftskommissare im Saargeblel
Berlin , 28. Mai . Wie der „ZettungsSienst" meldet, gibt

der Führer der »Deutschen Arbeitsfront " Dr . Ley folgendes
bekannt :

»Für daß Gaargeviet wird kein Gewerkschaftskommissar
der Deutschen Arbeitsfront eingesetzt. Eine Beschlagnahme
des Vermögens der Gewerkschaften im Saargeviet ist nicht
geplant und braucht daher nicht befürchtet zu werden. Die
NSBO im Saargebiet besitzt keine gewerkschaftlichen Funk¬
tionen und hat sich jeder gewerkschaftlichen Tätigkeit «nd
Aufgabenlösung zu enthalten."

Reichskanzler Hitler , Vizekanzler v. Pape», Reichswehr -
minister von Blomberg, Reichsminister Dr . Goebbels. Mi-
nisterpräsident Goering und Reichsstatthalter von Epp sind
in Kiel eingetroffen. Sie werden an den Tag- und Nacht¬
übungen der Flottenverbände teilnehmen.

Gestern mittag ist die Gleichschaltung der kommunalen
Spitzenverbände vollzogen worden. Es handelt sich um
einen Zusammenschluß des deutschen Städtetages , des
Reichsstädtebundes , des Lanbkreistages. des Verbandes der
Landgemeinden , des L^ndgemeinbetages West und des Ver¬
bandes der preußischen Provinzen zu einer Organisation
unter dem Namen „Deutscher Gemeinbetag".

»
Der Kyffhäuserbund hat sich in vollem Umfange auch

praktisch in die aationalsozialistische Bewegung eingegliedert.
Alle Vorstände werden mindestens zur Hälfte mit National¬
sozialisten besetzt .

•
Ein Einspruch der Danziger sozialdemokratischen Gewerk¬

schaften auf Rückgabe des Gewerkschaftshauses ist vom Dan¬
ziger Gericht zugunsten der NSBO zurückgewiesen worden

*

In der Nacht zum Montag wurde in Kunreuth der einzige
dortige SA -Mann auf bestialische Weis« ermordet. Auf dem
Heimwege wurde er von verschiedenen Personen verfolgt u .
angehalten. Man hieb auf den SA -Mann ein und tauchte
ihn schließlich in den nahegelegenen Weiher, bis er ertrank.
Am Montag abend hat sich der Sonderkommissar für Erlan¬
gen. Dr . Dehnel, nach Kunreuth begeben. Den Haupttäter
hat man gefaßt . Er wurde nach Bamberg ins Gefängnis
eingeliefert.

*
I . Luc , der erfolgreichste französische Hindernisjockey ,

stürzte am Samstag in der „Grand -Steeple-Chase" von
Enghien mit Khartum so unglücklich , daß er auf der Stelle
getötet wurde. I . Luc gewann im Vorjahr mit 61 Sieges¬
ritten das französische Championat, das er schon seit 1927
in ununterbrochener Reihenfolge inne hatte.

völlig enlkräflel aufgesunden
Erfurt . 23. Mat . In ihrer Wohnung in der Rudolfstraße

wurden eine 66jäbrige Witwe mit ihrer 82jährigen Tochter
in völlig entkräftetem und krankem Zustande aufgekunben
und von der Polizei dem Krankenhaus zugeführt. Beide
lebten seit Jahren vollkommen zurückgezogen und ließen
niemand in die Wohnung Die Tochter war bereits seit
zehn Jahren von den hier lebenden Verwandten nicht mehr
gesehen worden weshalb Anzeige erstattet wurde Die Polt -
zet mußte die WohnungStür gewaltsam ösfnen . Die Woh .
nuna befand sick in einem nicht zu beschreibenden .Zustand .
Die Tochter wurde in einem abaescklosienen Zimmer last
völlig verhundert in einem vor Schmutz starrende« Bett
zusammenaekauert auiaesunden. Ob ein Verbrechen vor-
liegt oder ob die beiden Frauen geistig nicht zurechnungS »
kähia sind muß erst die nähere Untersuchung ergeben .

Die Amorganisalion -erZentrumspartei
Berlin , 23. Mal . sFernrus unserer Berliner Redaktion.)

Innerhalb der Zentrumspartei sind tn letzter Zeit die Be¬
mühungen, die Umorganisierung und den Neuaufbau der
Partei im neuen Staat durchzuführen, fortgesetzt worden.
Es hieß seinerzeit, daß Dr . Brüning , der neue Partetvor -
sitzende , innerhalb der Partei drei Kommiffare ernannt habe ,
und zwar : Jo Hst für den Westen . Föhr für den Süden
und Ülitzka für den Osten . Dieses Gerücht wirb nun de¬
mentiert dahingehend , daß Brüning nur drei Herren zu stell¬
vertretenden Vorsitzenden ernannt habe, und zwar die
Herren Johst . Hackelsberger und Graf Dahlen . Die letzten
beiden hatten übrigens neben Brüning die meisten Aussich¬
ten für das Borstandsamt . Daß Brüning gerade diese mit
zu stellvertretenden Vorsitzenden ernannt hat, beweist, daß
er stch deren Mitarbeit sichern will.

Die Umorganisation der Partei soll nunmehr von innen
heraus erfolgen, es scheint aber , daß man auch jetzt noch nicht
mit den alten parteipolitischenMethoden Schluß machen will.
Die ursprünglich für heute einberufene Fraktionssitzung deS

Zentrums ist wieder bis 81 . Mai vertagt worden. Man geht
wohl nicht fehl in der Annahme,

daß man sich über das weitere Borgehen noch nicht
klar geworden ist nnd daß man erst das Ergebnis der
für die nächste« Tage erneut vorgesehene « Anssprache

zwischen Hitler «nd Brüning abwartc« will.
Bekanntlich fand bereits am Tage der außenpolitischen
Retchstagsrede Hitlers eine Aussprache statt, in welcher je¬
doch eine völlige Einigkeit in allen Fragen nicht erzielt wer¬
den konnte . In diesem Zusammenhang ist die Umstellung
deS Berliner Zentrumsorgans , der „Germania "

, bemerkens¬
wert . Es bestätigt sich nämlich , daß dieses Blatt in nächster
Zeit das offizielle Organ der „Konservativen Katholiken "
unter dem Zeichen „Kreuz und Adler" unter völlig neuer
Redaktion gemacht werden soll . Die Zentrumspartei hat
allem Anschein nach nicht die Absicht , den gleichen Weg zu
gehen , trotzdem sie die Existenz der Partei aus das Spiel
stellt. Man kann gespannt sein , welchen Ausweg Brüning
finden wird

O Gtraßburg . . !
Eln sröhllcher Mllltärroman aus der Dorkrlegsreit von Anton Schwab

7«
„So ! " sagt der Oberst sachlich . „Sie wissen , was Sie

sich zuschulden kommen ließen ! Ausgehen im Zivilanzug,
tätlicher Angriff auf einen Vorgesetzten ! "

»Es war Abwehr eines Angriffes . Herr Oberst !
"

„Ich zweifle nicht daran . , es war Abwehr ! Jeden¬
falls kann ich Sie vor ein Kriegsgericht stellen lasten ! Sie
haben sich bis jetzt gut geführt. Ich wills mit acht Tagen
strengem Arrest bewenden lassen. So . . . das war das
Dienstliche ! Jetzt habe ich etwas Privates mit Ihnen zu
besprechen!

"
Spielmann weiß , daß Rumbusch alles erzählt hat.

Aber er bleibt ganz kalt.
„Spielmann ! " sagt der Oberst , und im Ton ist eine

leise Traurigkeit. „Sie sind ein hübscher Bursche . . Sie
sind mehr als das . . Es ist kein Wunder , wenn sich ein
Mädel in Sie verguckt, wahrhaftig, es ist kein Wunder.
Aber . . muß es ausgerechnet die Tochter Ihres Obersten
sein ? Spielmann , warum tun Sie mir das an ? "

„ Herr Oberst . . ! "
.

„Still , ich will nichts hören! Daß ich auch jetzt noch
für die Sauberkeit meines Kindes beide Hände ins Feuer
legen kann , das stimmt doch , Spielmann ! "

„Bei Gott. Herr Oberst ! "
„Gut , das genügt mir ! Wir wollen nicht lange reden,

Spielmann . Die Episode ist vorbei . , muß vorbei sein !
Versprechen Sie mir, daß Sie sich meiner Tochter niemals
wieder nähern ? "

„ So lange ich Soldat bin . . . ! "

„Nein . . . nicht nur so lange ! " Des Obersten Stimme
schwillt an . „Für immer ! Auch wenn Sie wieder Hof¬

schauspieler sind. Ich habe vor ihrem Berufe wahrlich alle
Achtung , aber die Tochter des Obersten von Kalemberge
und der Hofschauspieler Spielmann . , da ist kein Weg ! "

Spielmann schweigt.
„Versprechen Sie es mir ? "
„Herr Oberst , mein innigster Wunsch ist, daß Ihr

Kind durch mich keinerlei Kummer erfahren soll . , ich
wollte nicht Unruhe in ihr Herz bringen . . und so sauer
es mir fällt , ich würde das Versprechen geben. Aber es
geht nicht ! "

„Warum nicht? "
„Ihr Kind hat mir das Versprechen abgenommen, daß

ich sie heimhole , wenn meine Zeit gekommen ist ! "
Des Obersten Gesicht ist förmlich erstarrt . Er steht

wie angewurzelt und nichts läßt äußerlich erkennen , wie
es in ihm wühlt.

„So . . so . . ! Dann werde ich dafür sorgen , daß Ihnen
Hella dieses Versprechen zurückgibt. Abtreten!

"
*

Frau Bettina wird totenblaß, als sie von ihrem
Manne alles über die Ereigniste erfährt. Sie zittert und
muß sich setzen .

Der Oberst hat sachlich und ruhig gesprochen, seine
Aufregung verbergend .

„Und was soll nun geschehen , Bettina ?"
Hilflos sieht ihn die Frau an.
„Du wirst sofort zu Hella fahren. Packst ihre Sachen

und schickst sie von hier nach Dresden zu Tante Ulrike .
Hella wird dir das Versprechen abgeben , daß sie von
Spielmann läßt und wird nach Dresden reisen . Dort
wird sie bis zur Entlastung Spielmanns bleiben ."

„ Ja , lieber Mann . . . versuchen will ichs ! "
Der Oberst sieht sie fragend an.
„Versuchen? Ja . . . du glaubst . doch nicht . . . daß

Hella . . . ?"
„ . . . . daß sich Hella weigern wird ! Ich fürchte, lieber

Mann , das wird sie tun."

„Bettina . . . sie muß doch einsehen , daß es einfach
nicht geht."

„ Lieber Mann . . . ich weiß eins . . . Hella hat Spiel-
mann nie allein in Straßburg getroffen . . . sie hat ihn
nur ein paarmal gesehen . . . als Spielmann bei Major
Knorr . . . als er bei uns half . . . zu Weihnachten und bei
unserer Gesellschaft."

„Das glaube ich, liebe Bettina ! "
„Sieh . . sie hat ihn trotzdem lieben gelernt . Wie stark

muß die Liebe sein , daß es beim ersten heimlichen Treffen
die beiden Menschen zusammenführte. Lieber Mann . . .
gibt es keine Möglichkeit , Hella glücklich zu machen ? "

Der Oberst sieht seine Frau fassungslos an, er ver¬
steht sie nicht.

„Ich bitte dich, Bettina ! Der Mann ist Schauspieler !
"

„Hofschauspieler . . . mit dem König befreundet ! "
„Was hat das alles zu sagen ! Hella ist eine . . . von

Kalemberge ! Wir haben keine Mesalliancen in unserer
Geschichte . Spielmann . . . ganz gewöhnlich Spielmann !
Stelle dir vor . . . Hella heißt dann Frau Hella Spiel¬
mann ! "

Frau Bettina schweigt. Sie weiß , daß hier jedes Wort
umsonst ist. Der Oberst steckt zu fest in den Begriffen der
alten Zeit. Sie gibt Auftrag, daß Hellas Sachen verpackt
und versandt werden , dann reist sie nach Saarburg .

ch
Hella ist erstaunt, als plötzlich die Mutter mit ernstem

Gesicht auftaucht .
„Mama . . . du ? Das ist aber eine Ueberraschung ! "
Frau Bettina nimmt die Hände ihres Kindes fest in

die ihren .
„Du wunderst dich ! Ja, es ist allerhand geschehen ,

liebe Hella ! Ich muß mit dir reden ! "
Hella ist blaß geworden und führt die Mutter in den

Salon ihrer Freundin , die abwesend ist.
Als sie einander gegenüber sitzen , sagt Frau Bettina

ernst : „ Hella , warum hast du uns das angetan? "
(Fortsotzung folgt.)



Leite 3 Miltelbadischer Kurier D ' tznstaq . den 23 Mai 1933 .

Die Regierung warnt vor Preiswucher
r' Karlsruhe . 23 . Mai . Die Pressestelle bei« Staatsmini -
sterium teilt mit : I « den letzte« Tagen find wesentliche
Preissteigerungen ans dem Lebensmittel- , insbesondere aus
dem Kettmarkt festgestellt worden. Eine ganze Anzahl von
Grob- und Kleinhändlern hat die übliche Handelsspanne in
wucherischer Weile überschritten . Die badische Stagtsregie -
rnng ist nicht gewillt, diese« Zustand z« dulden. Sie wird
sofort die erforderlichen Kontrollen nicht nur in den Ge¬
schäften , sondern auch aus den Märkten durch die politische
Polizei durchführen lasten , und die volksschädigcnden Ele¬
mente zur Rechenschaft ziehen . Bei Feststellung von Preis¬
wucher wird das Geschäft polizeilich geschloste« und der Jn -
haber in Schutzhaft genommen: avßerdem besteht aufgrund
des Gesetzes zum Schntze des Einzelhandels vom l2 . Mai
1933 sReichsgesetzblatt vom 13 . Mai 1933s die Möglichkeit , die
Ausübung des Handels mit Gegenständen des tägliche« Be¬
darfs überhaupt zu untersagen wenn fich aus einer reckts -
krästiaen Verurteilung des Handelstreibendcn wegen Wu¬
chers. Betrugs , oder schweren Berstostes gegen das Gesetz
gegen den unlanterc « Wettbewerb seine Unznverlästigkeit
tnbezng ans den Gewerbebetrieb ergibt.

^ Zur Enlioicklung der öutlerpceise
Gegen ungerechtfertigte Preissteigerungen wird einge-

schritle«.
Berlin . 23 Mal . Tie Entwicklung des Buttervreises in

den letzten Wochen bat in der Oessentlichkeit eine gewifie
Nervosität aiisgelöst . Wie von zuständiger Stelle mitaeteilt
wird beträgt die Grosthandelsnvtierung in Berlin für But .
ter erster Oualttät augenblicklich 120 RM . während der
niedrigste Stand Mitte Februar mit 81 RM . erreicht war.
Seit Februar ist also eine Preissteigerung um 86 Mark ein¬
getreten. Tagegcn betrug der Jahresdurchschnitt für Butter

gleicher Quallä 't im Jahre 1928 186 RM . tm Jahre 1928
179 .58 RM . . tm Jahre 1929 171 .87 RM . Der Butterpreis
sür gleiche Qualität der Vorkriegszeit betrug etwa 181 RM
Daraus ist ersichtlich, daß der Butterpreis den Stand der
Vorkriegszeit noch nicht erreicht hat.

Nach Mitteilung des Reichs ^ommissarS für die Preis¬
überwachung betragen bei einer Butternotiz von 1.20 Mk . im
Großhandel die Gestehungskosten 1 .30 RM Es entsteht aus
dem Wege vom Großhandel zum L- leinhandel also eine
Preiserhöhung von 10 Pfg. Die normale Dienstspanne, die
dazu kommt beträgt 12—14 Pfg . , so das ein normaler Preis
etwa 1 .45 bis höchstens 1,50 RM . lm Einzelhandel be¬
tragen müßte Der Reichskommissar kür Preisüberwachung
hat schon vor 14 Taaen ein Rundschreiben an die Landes-
regierungen herausaehen lasten , in dem gebeten wird, gegen
ungerechtfertigte Preissteigerung und besonders Erhöhung
der Handelsspanne einzuschreiten .

169 Festnahmen wegen Preiswuchers !
München , 23 . Mai . Die in München durchgeführte Aktion

gegen den Preiswucher mit Butter hat bisher zu 169 Fest-
nahmen und Laöenschließungen geführt. Die verhafteten
Geschäftsinhaber wurden noch am gleichen Tage in das
Konzentrationslager nach Dachau überführt , während die
Geschüftsinhaberinnen in der Polizekdirektion und im Ge¬
fängnis Ctadelheim untergebracht wurden. Der Polizei-
bericht meldet dazu , daß es den Preiswucherern durch diese
Aktion klar geworden lein werbe, baß die Zeiten kür eine
willkürliche Ausbeutung des Volkes nun endgültig vorbei
sein müßten . Sollte aber diese Lehre nicht genügen , dann
werde die Regierung Mittel und Weae finden , um die Prc ' s-
tretber restlos aus dem Versorgungsprozeß des Volkes zu
entfernen.

Aus Vaden und Aachbarfiaaten
öüjähriges Jubilänm des Unter -Markgräslersänaerverbands

Badenweiler . 23 . Mai . söOiähriaes Jubiläum des Unter-
Markgrüsleriängerverbanbes . i Das am Sonntag in Baden¬
weiler stattgesundene Sängersest au ? Anlaß des 50sährigen
Jubiläum des Unter - Markgräsler - Sängerverbandes war
ein voller Erkola sowohl kür die 900 mitwirkendeu Sänger ,
wie auch sür den Festort Badenweiler . Um die Mittags¬
stunde strömten aus dem ganzen Bezirk Müllheim die Sän¬
ger herbei und begaben fich nach kurzer Vorprobe zur kath.
Kapelle , wo sich der Festzua aufstellte . 32 Vereine beteilig¬
ten sich an demselben , die Ehrenmitglieder des Gesangver¬
eins Eintracht- Badenwetler wurden sogar im Wagen durch
die Stadt geführt. Bei prachtvollstem Wetter begann in dem
ganz in Maienschmuck prangenden Kurpark dann der eigent¬
liche Festakt . Die Darbietungen der einzelnen Sängergrup -
pen wurden vom Süddeutschen Rundfunk rasch übertragen
und dadurch weiten Kreisen Badens und Württembergs hör¬
bar gemacht. Gauchormeister Neininger -Müllheim konnte in
der anfchließenden Kritik ein besonderes Lob entgegenneh -
men . Tie Kurverwaltung bescherte am Abend den vielen
Sängern und ihren Angehörigen sowie den in den letzten
Tagen zahlreich zugeströmten Fremden im Kurpark eine
Italienische Nacht. ’W -

“ Mannheim . 23 Mal . (Vier SelbsttSlungrversüche.f In
Käsertal brachte sich am Samstag nachmittag ein Mann mit
einem Rasiermesser eine Schnittwunde am rechten Handge¬
lenk bei, um seinem Leben ein Ende zu machen. Sonntag
nachmittag wurde eine Frau aus Sandhofen in das allge¬
meine Krankenbaus cinaeliefert. Vermutlich hatte fie aus
noch nicht bekannten Gründen eine zu große Zahl Tabletten
eingenommen. In den Abendi . unden versuchte eine Haus¬
angestellte an ? der Innenstadt und " ine Kontoristin aus der
Oststadt durch Oeffnen des Gashahnes ihrem Leben ein Ende
zu machen. Im ersten Fall ist der Grund zur Tat unglück¬
liche Liebe , im zweiten Fall ist er nicht bekannt.

Welnheim. 23 . Mai . (Badischer Marinetag .) Am 20 . und
21 . Mai hielt der Deutsche Marine -Bund . Gau Baden , seine
diesjährige Tagung, verbunden mit dem 20jährigen Jubi¬
läum des Marinevereins Weinheim ab . Ein F "buenmeer
begrüßte die Gäste in den Straßen Wcinheims. Wahrend
der Nachmittag den internen Vereinsangelegenheiten gewid¬
met war . fand am Abend ein Festakt in der Festhalle Pfälzer
Hof statt.

Bruchfak . 23 . Mai . (Kirchenvau .) Zur Gewinnung von
Entwürfen zu einer evangelischen Kirche mit Gemeindehaus
und Kinderschule schreibt die evangelische Gemeinde einen
Jdeenwettbewerb aus . an dem fich evangelische Architekten
Badens und des Oberamts Stuttgarts beteiligen können ,
soweit sie nicht Beamte im Beamtenverhältnis sind , im
Ruhestand stehen oder Angestellte und Afiistenten von An¬
gehörigen des Preisgerichts sind. Da? . Preisgericht liegt
z Teil in den Händen bedeutender Fachleute . An Preisen
sind ausgeietzt : 1 . Preis 1500 Jt , 2 . $ « {§ 1000 Jt , 8. Preis
800 Jt 4 . Preis 600 Jt , sowie vier Ankäufe je 400 Jt . Mit
dem Bau der Kirche soll möglichst noch in diesem Spatjahr
begonnen werben.

Neustadt s. Schw . , 23 . Mai . (Bürgermeisterwahl — Bla¬
sius Mühle einstimmig gewählt.) Der Bürgcrausschutzwählte
mit den Stimmen der Sozialdemokraten und des Zen^ ums
den bisherigen kommissarischen Bürgermeister Bl . Mußle
einstimmig zum Gemeindeoberhaupt. Bürgermeister Mußle
hat sich während seiner kurzen kommissarischen Tätigkeit an
der Spitze der Gemeinde als umsichtiger und gerechter Sach¬
walter gezeigt und sich bei allen P^ teie« aufrichtige Sym¬
pathien erworben. Bürgermeister Mußle hat den städtischen
Beamten und Angestellten die Aufnahme und Verpflegung
von Kurgästen untersagt , damit der übrigen Bevölkerung,
die auf das Zimmervermieten angewiesen ist . künftig keine
Konkurrenz durch die Beamten entsteht .

Lörrach . 23 Mai . Am Sonntag trat der Bezirksvereln
Baden des deutschen Fleischerverbandes in Lörrach zu ' einer
öiesiähriaen Hauvtversammkuna »usammen. An die Be-
grüßung und den Empfang der zahlreichen auswartiaen
Gaste schloß fick am Nachmittag eine Vorstandssitz , na an
die in internen Beratunaen die Freaen der Organisation
und des Wiederaufbaues von Gewer e und Vaterland be¬
handelte. Am Abend kand aul Einladnna der Lörracher
Jnnuna eine aut betuchte BearüßunaSfeier im Notel ..Dir
scheu" statt mit Ansprache des Obermeisters Mar R ' nken
buraer -Lörrach der aui die arnndleaenden politischen Ver
änderungen der veraanaenen Monate hinwieS nnd der be '

den Vorkämpfer der Bemeanna im Wiettniai Asbert Le
Schlaaeter nnd Dr . Winter gedachte. Ein dreiiiche ? . Dip -
fieil* aus Hindevbui ' Adofl Hitler nnd Robert Woa „ -

schloß seine Ansflibrm' nxn . Der Montag vormittag Mr ! '

weiteren geschäftlichen Beratungen .

^ von der AmverWl Heidelberg
Feierliche Eröffnung des Amis sür Kriegsgeschichte und

Wehrsrage«.
Heidelberg. 22 . Mai . In der Aula der Universitär fand

am Samstagvormittaz ein Festbankett statt , mit dem das
neu errichtete Amt für Kriegsgeschichte und Wehrfragen er¬
öffnet wurde. An der Feier nahmen der ganze Lehrkörper
der Universität, viele Studenten und Gäste teil . In Vertre¬
tung der Regierung waren u . a. die Minister Dr . Wacker
und Pflaumer erschienen .

Die Reihe der Ansprachen wurde eröffnet von Ministerial -
rat Prof Tr . Fehrle . dem badischen Hochschulreferenten der
kurz die Gründe für die Bildung eines solchen Amtes dar¬
legte. Dann überbrachte Staatsminister Dr . Wacker die
Grüße der Regierung und teilte osstzlell die Gründung des
Amtes mit. zu dessen Einrichtung er die älteste reichsdeutscke
Universität beglückwünschte. Leiter des neuen Amtes wird
unter Ernennung zum Professor der bisherige Prtvatdozent
Dr . Schmitthenner. der bekanntlich als Staatsrat auch Mit -
glied der badischen Regierung ist. Der Rektor der Universi¬
tät . Prof . Dr . Andreas , sprach den Dank der Hochschule sür
die Einrichtung aus und versprach , mit dem Einsatz aller
Kräfte für das neue Amt wie überhaupt im Dienste des
Vaterlandes nach dem Vorbild der Führer Hindenbura und
Hitler zu wirken . Der Rektor schloß mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " auf den Reichspräsidenten und den Reichskanz -
ler . Das Deutschlandlied schloß fich an. Weiter sprach sür
die Studentenschaft cand. med . Scheel , der die Einrichtung
freudig begrüßte und das Interesse der Studentenichakt an
ihr betonte. Geheimrat Lenard der bekannte Physiker an
der Universität Heidelberg bielt einen Bortrag über die Wich¬
tigkeit der Naturwisienichasten iür unser heutiges Leben .
Professor Schmitthenner wies auf die wissenschaftliche und
sonstige Bedeutung der neuen Einrichtung hin von der er
erwarte daß sie nicht nur den Körper, sondern auch den
Charakter der teilnehmenden Studenten bilden werde denn
geistige Wehrhaftigkeit und geistiger Heroismus müßten wie-
der Besitz unseres Volkes und unserer Jugend werden . —
Nach einem Schlußwort von Professor Fehrle aina die Feier ,
die mit musikalischen Vorträgen umrahmt war , unter dem
Absingen des Horst -Weffel-Liebes zu Ende.

Staat und Kirche
Die Pressestelle beim StaatSminiiterium teilt mit:
Auf die Glückwünsche des Erzbischofs erwiderte der

Reichsstatthalter Wagner mit folgendem Schreiben:
Eurer Exzellenz erlaube ich mir für Ihre warmen

Glück- und Segenswünsche zur Uebernahme des Amtes als
Statthalter im Lande Baden meinen verbindlichen Tank
auszusprechen . Ich freue mich , aus Ihrem Schreiben zu
ersehen , daß Sie fich als Oberhirte der badischen Katho¬
liken zur Bewältigung der mir übertragenen verantwor-
tungsvollen Aufgabe rückhaltlos auf meine Seite stellen.
Ich werde auch meinerseits entscheidendes Gewicht daraus
legen , baß eine reibungslose Zusammenarbeit von Staat
und Kirche zur Erreichung eines Tauerwerls der Volks¬
kraft und des Volksfriedens möglich wird.

Mit dem Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung
verbleibe ich Eurer Exzellenz ergebener

gez. Wagner.

Handels-Nachrichten
Frankfurter Abendbörse vom 22. Mai.

Stimmung : sehr still. Die Abendbörse war geschäftslos .
Anregungen lagen nicht vor, vielmehr wartet öle Börse
neue Nachrichten aus Genf ab , und hielt sich in ihrem Ge¬
schäftsgang zurück. Gegenüber den Berliner Schlußkursen
war an den Aktien - und fremden Märkten kaum eine Ver¬
änderung zu verzeichnen . Ein Prozent fester lagen Akku¬
mulatoren . während Farbenindustrie % Prozent schwächer
einsetzten. Renten überhaupt ohne Veränderung . Man
hörte hier die Mittagskurse , zum Schluß trat gleichfalls
keine E-eschäftsbelebung oder Kursveränderungen ein . Nach¬
börslich Farben 181%

’
, Siemens 159.

Warenmärkte
Mannheimer Produktenbörse vom 22. Mai . Amtlich

notierte : Weizen inl . 21 .70—21 .90, Roggen inl . 17 .50 bis
17 .40, Hafer inl . 15 .25—15.75 , Sommergerste 19—19.50,
Futtergerste 17.25 . Platamais 20.50 . Solafchrot prompt 10,
dto. per Juli - August 9 .75 , Palmkuchen 9,5(1—9.75. Kokos¬
kuchen 11—11 .25, Sesamkuchen 11 . 50, Biertreber 11 .60—12.
Trockenschnitzel 7.65 , Weizenmehl süöö. Spez. Null m. Aus¬
tauschweizen 31 .50—31.75 . Roggenmehl nordd. 23- -24 , dto.
südd. und psälz 24—25, Weizenkleie fein 7 .65—7 .75, Erdnuß-
kuchen prompt 11 .50—11.60, dto. Juli -August 11 .50, Eosin¬
weizen 15,75. Tendenz: ruhig.

I Kraukfurter Produktenbörse vom 22. Mai .
Amtlich notierten : Weizen inl . 21 .50—21 .40, Roggen 17.25

bis 17.40, Hafer inl . 14.85—15 .25 , Weizenmehl Spezial Null
30.80- 32 .00, Roggenmehl 23 .75- -25 .25, Weizenkleie fein 7 .75
bis 7 .80, Roggenkleie 8.70- 8.75 , Sojaschrot 9.75- 10 .40, Palm¬
kuchen 9 .50—9 .75, Erbnußkuchen 12.00—1225 , Heu südd. 4.30
bis 4.50, Weizen - und Roggenstroh 2.20, Treber getr. U.50
bis 1175 RM ., alles per 100 Kg. Tendenz : ruhig.

Hsoauer Spargelmarkt vom 21 . Mai. Zufuhr 42U Pfund zum
Preise von 70 Pfg . das Kilo . Verkehr lebhaft .

Gradeuer Spargelmarkt dom 22 . Mai. Zufuhr 35 Zentner.
Preise: 1 . Sorte 30—35 Pfg ., 2 . Sorte 20—25 Pfg .. 3 . Sorie
10 Pfg.

Schwetzinger Spargelmarkt dom 22 . Mai . Zufuhr 50 Zentner.
1. Sorie 25—8» Pfg., 2. Sorte 15 Pfg ., 3. Sorte nicht ange¬
fahren . Verkehr langsam .

*

Beteiligung der Daimler -Benz -A.G . auf der
Automobilausstelluug Barcelona .

Unter den diesjährigen internationalen Automobilaus¬
stellungen nimmt die am 24. d. M . beginnende Automobil¬
ausstellung Barcelona eine beachtliche Stellung ein , ist diese
Schau doch nicht nur für Spanien , sondern auch über dessen
Grenzen hinaus von besonderer Bedeutung . Maßgeblich be¬
teiligt an der Einfuhr deutscher Lastkraftwagen in Spanien
zeigt das Gaggenauer Nutzwagenwerk der Daimler -Benz
A.G. auf dieser Automobilausstellung als Ausschnitt seines
umfassenden Fabrikationsprogrammes von den leichteren
Typen ein 2-to- sowie ein 2 % -to-Fahrgestell, beide Fahrzeuge
mit Dieselmotor. Der in diesem Frühjahr neu herausgc-
brachte und auf der Berliner Automobilausstellung zum
ersten Male gezeigte 3^ -to-Typ wird als Omnibus -Chassis
ebenfalls mit Dieselmotor, ausgestellt. Dieses Fahrzeug
von dem die Fachwelt sagt , daß es die Schnelligkeit und
Elastizität eines Schnellastwagens mit der Tragkraft unl
Ausnützungsfähigkeit eines Schwerlastwagens in sich ver¬
einigt, ist mit einem Sechszylinder-Sö-LL-Dieselmotor aus¬
gerüstet . Das Schnell - und Schonganggetriebe, das die
Schaltung von 8 Geschwindigkeitsstufen zuläßt , verleiht dem
Fahrzeug größte Anpassung an alle Geländeverhältnisse.

Wie so oft in der Geschichte des Automobilbaues ist die
Marke Mercedes-Benz auch hier berufen, deutscher Quali¬
tätsarbeit und deutschem Fleiß im Ausland zum Siege zu
verhelfen.

Zer unterirdische Schmugglergang
Einen bemerkenswerten Fund konnte die belgische Polizei

machen, indem es ihr gelang , an der französisch-belgischen
Grenze einen unteridischen Gang ausfindig zu machen, der
von Schmugglern angelegt worden war . um ungesehen und
ungefährdet ihre Konterbande von Belgien nach Frankreich
und umgekehrt zu transportieren . In einer Höhlung bei
Hallutn, einem Städtchen, das schon auf französischem Boden
liegt, konnten sogar noch einige große Packen Tabak ent¬
deckt und beschlagnahmt werden.

Der Ausgang des unterirdischen Schmugglertunncls
liegt ganz in der Nähe von Menin bei Mons . Er ist nr .ch
hierhin unter der ganzen Stadt Halluin hindurchgeführtund
mehrere Kilometer lang noch über die Grenze zwischen bei¬
den Staaten weitergeleitet. In einer völlig verödeten
Gegend kommt er dann wieder an die Oberfläche .

Eines Tages überwachten einige Zollbeamte die Grenze
beim Friedhof von Halluin und wurden hier plötzlich durch
«in merkwürdiges Geräusch , das aus der Erde zu kommen
schien , aufmerksam . Sie machten ihrem Vorgesetzten davon
Meldung und dieser ordnete an , daß sofort die Wasser-
leitungsrohre untersucht werden sollten durch die die Ab¬
wässer der Stadt bis zu einem kleinen Bächlein abgeleitet
werden. Dabei entdeckten die Zollbeamten fünfzehn Ballen
Tabak tm Gewicht von 500 Kilogramm und einem Wert von
800 000 Frs . Nun wurden die Nachforschungen fortgesetzt,
dabei entdeckte man in der unterirdischen Kanalisation der
Stadt eine förmliche kleine Feldbahnanlage , die ganz offen¬
bar in sehr langer Vorbereitungszeit und von vielen
Menschen hergestellt werden konnte . So kam man auf die
Spur einer der größten Schmugglerbanden an der belgisch -
französischen Grenze, die sich auf einem Stück von drei¬
hundert Meter für die Antransporte schwerer Ballen dieser
unterirdischen Kleinbahv bediente. Es sind auch einige
Verhaftungen bereits vorgenommen worden, so daß ohne
Zweifel die ganze weitverzweigte Bande bald unschädlich
gemacht sein dürste.

Re Hinrichtung in der Gaszelle
Ein ganz seltsames Verfahren bei der Hinrichtung von

zum Tode verurteilten Verbrechern hat die Strafvollzugs -
behörbe des amerikanischen Staates Nevada in dem dortigen

Suchthaus zum erstenmal zur Anwenduna gelangen lassen.
s kam zur Anwenduna bei einem Gattenmörder , einem

gewissen Eimer Miller , der wegen Ermordung keiner Frau
zum Tode verurteilt wurde.

Der Gefängnisdirektor von Garson City hat selbst den
offiziellen Bericht über die Hinrichtung aeaeben. Der mutet
an wie eine Paraphrase über bas Thema : In Schönheit
sterben : „Das Experiment — sagt der Direktor — ist aufs
beste geglückt. Miller ist in einem herrlichen Aroma blühen¬
der Mandelbäume gestorben " . Außer den blübenden Man-
öelbäumeu war aber unter dem Sitz des Verurteilten ein
Präparat mit Schwefelsäure vorbereitet worden in das im
Augenblick der Hinrichtung ein anderes Cianvrävarat bin -
eingeworfen wurde. Nach 15 Sekunden »' * *° die Todeszelle ,
die hermetisch abaedichtt » worden war . von einem io stark
duftenden Gas erfüllt , daß der Sträfling bewußtsos wurde .
24 Personen haben dieser neuesten Form vieler Erekutim,
beigewohnt , indem sie in die Tadeszelle durch zwei aroße
Kristallfenster htneinschauten . Der Gefänanisarzt hat dann
festgestellt, daß Miller nach vier Minuten gestorben ist.

Letzte Nachrichten
Mönche ». Zu der Ermordung des SA .-Mannes bei

Forchheim wird gemeldet , daß außer dem mutmaßlichen
Täter noch 15 andere Angehörige der ehem . Bayernwach!
in Schutzhaft genommen worden seien.

London . Die Londoner Presse würdigt eingehend die Er¬
klärung Norman Davis in Genf. Eine genaue Kontrolle der
Rüstungen müßte man als beste Sicherheitsmaßnahme be¬
trachten .

Warschau . In der halbamtlichen Jska -Agentur wird mit
großem Nachdruck erklärt , das; die Stellung Polens zum
Biermächte -Pakt unzweideutig negativ sei .

Paris . Paris ist offensichtlich um eine Beurteiluna der
Erklärung Norman Davis verlegen. Man will die Rolle
des Alleinunzufriedenen nicht gern übernehmen. Die Presse
hat sich daher auf das Sviel „einerseits — andererseits" ein¬
gestellt. Auf alle Fälle herrscht Beunruhigung über die
Genfer Berhanblungen .

..iSS
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Ass Wingea-Eladt und Lank
AakioilalsoziaWische Leamkenarbeilsgemem-

schafl - Kreis Ettlingen
, Die am Sonntag , dem 21. ös. Mts ., im „Sonnen "saalm Ettlingen stattgefunöene Beamtenkundge¬bung der nationalsozialistischen Beamtenarbeitsgemein¬schaft für den Kreis Ettlingen war sowohl der Besucherzahl ,wie auch der Aufmachung nach ein glänzender Erfolg fürdie Beamtenarbeitsgemeinschaft. Nach herzlicher Begrüßunguer ca S9V Erschienenen durch den Kreisbeamtenführer,P.G . Gerichtsverwalter K . Frank , erfolgte der P/Jtündigeerschöpfende Vortrag des Gaubeobachters P .G. Waffen -Ichmiöt , Karlsruhe , über das nationalsozialistische Be¬rufsbeamtentum und den organisatorischen Aufbau der Be¬
amtenarbeitsgemeinschaft sowie die Gleichschaltung des deut -
Ichen Beamtenbundes . Den Glanzpunkt der Kundgebungbildete aber der politische Vortrag des P .G. Otto Dietz ,Ettlingen , über den nationalsozialistischen Staat , beginnendmit der Reichsgründung am 18 . Januar 1871 bis auf denheutigen Tag . P .G . Otto Dietz , der es verstand , seinenBortrag meisterhaft zu gestalten, und dadurch sämtliche Zu¬hörer zu fesseln, erntete auch am Ende seiner Ausführungenden verdienten stürmischen Beifall. Nachdem noch die ersteStrophe des Deutschlandliedes sowie das Horst -Wessel-Lieövon allen Erschienenen unter Musikbegleitung gesungen unddas dreifache Sieg -Heil auf unfern Führer und den HerrnReichspräsidenten ausgebracht worden war , konnte der
Kreisbeamtenführer, P .G . K. , Frank , die in jeder Hin¬
sicht glänzend verlaufene Versammlung mit dem Hinweis
schließen, daß die Kreisfachschaftsführer mit der Durchfüh¬rung der Sammlung für die Stiftung »Opfer der Arbeit"
beauftragt seien.

S In der gestrigen von A.Vors. P o h l i g geleiteten,gut . besuchten Ausschußsitzung der All«. OrtskränkenkaffeEttlingen wurde die vom Vorstand beantragte Veitrags -
ermüßigunq besprochen. — Der Verst. Engelmann begrüßteals Vertreter des Verficherungsamtes den R .Ob .Jnsp .Balde und kam auf die in allernächster Zeit zu erwartende
Umschaltunq zu sprechen, wobei er betonte, daß die Ver¬
waltung der Kasse kein anderes Ziel gehabt habe , als dem
Volk und der Kasse zu dienen in vaterländischem und natio¬nalen Sinn . Herr Verwalter B r ü ck e l erstattete den Ge¬
schäftsbericht. Die Entlastung wurde nach dem Bericht der
Rechnungsprüfer einstimmig erteilt . Ueber den Verlauf der
Versammlung und die Entwicklung der Kaffe wird näherer
Bericht folgen .

— Bürgervereinignng . In einer am Sonntag , den 21 .Mai 1983, stattgefunöenen Vorstandssitzung der Bürgerver¬
einigung Ettlingen wurde beschlossen , die Bürgeroereinigungals kommunaler Zusammenschluß der Alt-Ettlinger unter
nationalsozialistischer Führung und nationalsozialistischen
Richtlinien fortbestehen zu lassen, zur Wahrung der Schollen -
verbunöenheit und der Bürgerrechte. Zum Zwecke des Neu-
Anfbaues findet in nächster Zeit eine Bürgerversammlung
statt . Wegen des mit der Erreichung einer Einwohnerzahl
von 10 600 nach der zur Zeit noch geltenden Gemeindeord-
nuna eintretenden Abbaues des Allmendgenuffes wurde ein
schriftlicher Antrag an den Badischen Landtag gerichtet.

5 Falsche Zweimarkstücke sind in Ettlingen in den Ver¬
kehr eebracht worden. Als auffälliges Merkmal tritt die Vor¬
derseite in Erscheinung , die verschwommen und plump aus-
geführt ist . Die Geschäftsleute wollen daher ihr Augenmerk
darauf richten und bei Vorkommen sofort die Gendarmerie
verständigen.

= Langensteinbach , 25 . Mai . sEin Prachtkeilei erlegt.)In den letzten Wochen machten ffch in hiesiger Umgegenderneut dadurch Wildschweine bemerkbar, daß sie in frisch -
angelegten Kartoffeläckern erheblichen Wildschaden ver¬
ursachten . Nach mehrfachen Ansätzen und Nachstellungen ist
es am vergangenen Samstagabend der Schwiegertochter des
Jagdenhüters gelungen, im Jttersbacher Gemeinöewalö
einen mehrjährigen 2 Ztr . schweren Keiler zur Strecke zu
bringen. Weidmannsheil ! Die Jäger sind der Ansicht , daß
nur dieses starke Tier der Attentäter des in letzter Zeit
verursachten großen Schadens sein könnte .

X Beslaggung der Dienstgebäude am zehnjährigen To¬
destage Schlageters. Die Preffestelle beim Staatsministe¬
rium teilt mit : Aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des
Tages an dem Leo Schlageter sein Leben kür die Befreiung
der Rheinland ? geopfert hat . flaggen am Freitag , den 28
Mai , nach dem Vorgehen der Reichsbehörben sämtliche Lan-
desbebörden Landesstellen und Landesanstalten mit der
schwarzweißroten Fahne und der Gakenkreuzflagge Tie Be-
flaggung erfolgt auf Vollmast und ohne Trauerzeichen. Die
Flaggen sind am Vormittag 28 . Mai . spätestens 7 Uhr zu
hiffen. Tie Gemeinden und sonstigen öffentlich rechtlichen
Körperschaften werden ersucht, sich diesem Vorgehen anzu -
schlicßen.

X Stipendien für Theologiestudierende. Für das lau¬
sende Sommerhalbjahi können nach einer Bekanntmachung
des Evang. Oberkirchenrates in beschränktem Maße aus all¬
gemeinen Kirchenmitteln Stipendien an Theologtestudie -
rende lmit Ausnahme des ersten Semesters ! oder Teilneh¬
mer an praktisch- theologischen Seminaren bewilligt werden .
Nur wirklich Bedürftige werden berücksichtigt. Bewerbun¬
gen sind bis spätestens 15 Juni einzureichen .

Mörsch, 22. Mai . sVerlorener Ehering wieder gefunden .)
Vor ca. 30 Jahren verlor beim Kornsäen der Metzgermeister
Herr Fridolin Filterer seine« Ehering . In der letzten Woche
am Donnerstag beim Kleeholen auf diesem Acker (Gewann
Stalbühcll wurde dieser Ehering wieder gefunden .

Summ * Sport * Spiel
F . C. E. 82/05.

Bei schönstem Sonnenschein empfing am vergangenen
Sonntag der F .C .E . die Gäste aus Kappelrodeck zum Freund-
ichaftsspiel. Nachdem am Vormittaa gemeinsam das Jugend¬
seim Wilhelmshöhe besichtigt wurde, traten nachmittags die
Mannschaften zum Freundschaftsspiel an. Die 2. Mannschaf¬
ten trennten sich mit einem unentschieden 2 :2. Das Haupt¬
spiel des Tages war das der 1. Mannschaften. Auf beiden
Seiten wird zu gleicher Zeit ein rasches wie technisches
Spiel an den Tag gelegt , und man konnte nicht glauben,
daß zwei A-Klaffengegner gegenüber standen . Ettlingen hat
teilweise das Kommando übernommen, und kann im Ver¬
laufe der 14. Minute durch den Mittelstürmer , der eine
Steilvorlage des Halblinken erhielt , in Führung gehen .
Kappelroöeck ist sehr gefährlich und hatte der einheimischen
Hintermannschaft sehr viel Arbeit verschafft, aber Tore konn¬
ten vor Halbzeit keine mehr erzielt werden. Nach Seiten¬
wechsel ist so ziemlich das gleiche Buu Beide Mannschaften
kämpfen , um das Resultat zu verbeffer t . Kappelrodeck will
mit aller Energie den Ausgleich herbeiführen. In der 38.
Minute kann der F .C .E .-Linksautzen durch einen Prachtschuß
den Sieg so ziemlich sicher stellen 2 :0. Durch dieses Tor
wurde Kappelrodeck »och mehr angefeuert, und kan« auch

L- iensrag , oen 23. Mai 1933.
f\ . STREIT ist weit und breit bekannt
nis bester Betten - Lieferant

3 Minuten vor Schluß durch ihren Halblinken den verdien¬
ten Ehrentreffer erringen . Der Schiedsrichter war dem Spielein gerechter Leiter, hatte jedoch im Faulspiel manches über¬
sehen. Nach dem Spiel vereinigten sich beide Mannschaften zueinigen gemütlichen Stunden im Lokal.

Eingesandt
(Für Veröffentlichungen unter dieier Rubrik übernimmt di«

Schriftleitung keine Verantwortung .»
In den gestrigen Tageszeitungen unserer Stadt erscheintdie Bekanntgabe des Bürgermeisteramts Ettlingen über

die H u n d e t a x e für 1933/34 in der alten Gesamthöhe voiRM . 36.—. Verschiedene Städte sind bereits mit einer be
trächtlichen Herabsetzung vorangegangen, so z . B. Stuttgarum nahezu die Hälfte, wenn ich in dem Hörbericht am 8 . 4
am Radio richtig gehört habe, von RM . 60.— aus RM . 32 —
dann die Stadt Bruchsal, ja sogar von Cuxhaven gincSchreiber ds . die Nachricht zu, daß die Taxe bedeutend er
mäßigt werden soll .

Soviel mir bekannt ist, soll von seitens des Tierschutz¬vereins und des Vereins der Hundefreunde Ettlingen anden wohllöbl. Gemeinderat die schriftliche Bitte um Herab¬
setzung der Taxe, d. h. des Gemeindezuschlags ergangen sein,nach der Bekanntmachung von gestern scheinbar ohne Erfolg.Man mag ja einwerfen, die Stadtgemeinde könne diesenAusfall nicht ertragen . Schreiber ds. ist anderer Ansicht, erglaubt sogar mit der Herabsetzung dadurch einen Ausgleich
zu finden , daß mehr Hunde gehalten werden. Es könnte ja
sein, daß im ersten Moment ein Ausfall entsteht , der sich aberim Laufe des Steuerjahres wieder durch die Mehrhaltungausgleicht. Man sollte in der Jetztzeit mit der alten Drosse¬lung durch zu hohe Steuern brechen . Millionenwerte gin¬
gen in den letzten Jahren , an infolge zu hoher Steuern un¬
verkäuflichen Jungtieren verloren.

Bei allen Hausfrauen
beliebt wegen ihrer Güte ist

5 Würfel ( 1 Stange ) nur 77 Pfg

Die Raffehundezucht wird unterschätzt , sie ist sogar sehr
bedeutend im Deutschen Reich und mit Herabsetzung der
Hunöetaxe kann der Züchter seine Jungtiere wieder eher an
den Mann bringen und was verdienen. Mit diesem neben¬
bei verdienten Geld ist er wieder kaufkräftiger, ja er kann
damit vielleicht sogar der Gemeinde gegenüber seine Um¬
lageverpflichtung schneller und leichter erfüllen. Auch die
Geschäftswelt gewinnt dadurch , denn für jeden neuen Hund
braucht man z. B . ein neues Halsband , eine neue Leine , evtl,eine neue Kette, ja sogar teilweise einen Maulkorb , in guten
Häusern vielleicht noch einen Hundekorb als Bett bzw. Lager¬
stätte . Hierzu kommen dann noch die Futtermittel , Hunde¬
kuchen etc. Ich möchte sogar so weit gehen und sagen, eine

Herabsetzung der Hundetaxe ist mit ein Schritt zu der so vH ,besprochenen Wirtschaftsankurbelung. "
Ich glaube, alle Hunöebesitzer der Stadt sind mit « j.ünig . wenn ich unfern verehrt. Gemeinderat bitte , die Sack!nochmals zur Beratung zu stellen und den Gemeindezuschi».auf 12 RM . ermäßigen zu wollen , so daß für hier die G?iamttaxe auf RM . 24 — käme. Ein Hnndezüchüer.

Sucherschau
Dr . Richard Beitl : Dentsches Volkstum der Gegen «,« ,In Halbleder RM . 2,90. Volksverband der Bücherfreund ?Wegweiser -Verlag G . m. b . H. Verlin -Charlottenburg 2.Der Verfasser dieses grundlegenden Werkes ist ein her¬vorragender Mitarbeiter des großen Unternehmens, in de«mit Unterstützung der Regierungen Deutschlands, Oester¬reichs , der Tschechoslowakei, Luxemburgs und Siebenbür¬gens, sowie der Schul- und Kirchenbehöröen dieser Länderdie Denkmäler deutscher Volkskunde in der Gegenwart er¬forscht werden. Neben bewährten Fachgelehrten sind 20 Wfreiwillige Mitarbeiter aus allen Berufen und Ständen andieser vaterländischen Arbeit tätig . In kurzen lebendige»Monographien läßt Dr . Beitl die Quellen und Träger deut¬

schen Volkstums entstehen : Deutsche Weihnachtskrippen -
Von der Psychologie der Puppet Der Sinn des Kleiöez-Bolkskunöe der Großstadt: Der Mythus des Kindes: Tobund Begräbnis im deutschen Dorf : Antike : Christentum «ndGermanentum in der Entstehung: Geschichte und heutigeGestalt des Festkreises von Weihnachten , Neujahr und Drei¬
könige. Aus allen diesen Brennpunkten , die jedesmal den
Gesamtgeist des Volkstums als Strahlen zu einem bestimm¬ten Ziel hin sammeln, entsteht das plastischste Gesamtbild
deutschen Volkstums . Ein überzeugendes Bild von der lite¬
rarischen Vielseitigkeit des V . d. B . vermittelt eine Durch¬
sicht des neuesten Verlagsverzeichnisses, das in seiner Art
einem vorbildlichen Führer durch das moderne deutsche
Geistesleben gleichkommt. Es wirb Interessenten von der
Hauptgeschäftsstelle des V . i . B ., Berlin -Charlottenburg 2,Berliner Str . 42/43, kostenlos und unverbindlich zugesandt.

Vorhersage für Dienstag : Im ganzen noch freundliches , doch
wieder wolkigeres Wetter und vereinzelt auch leichte gewittrige Stö¬
runge» , bei nordöstlichen Winden Temperaturen weniger geändert.

Aussichten für Mittwoch . Nicht unbedingt störungsfreies Wet¬
ter, doch im wesentlichen noch Vorherrschen des HochdruckcharakterS.

Erhaltung der Wäsche
bedeutet nicht nur persönlichen Vorteil und Ersparnisse am
Wirtschaftsgeld, sondern ist bei den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen geradezu eine vaterländische Pflicht, weil der
weitaus größte Teil der in Betracht kommenden Rohstoffe

| aus dem Auslande bezogen werden muß. Es ist bekannt,
daß die Wäsche weniger durch den täglichen Gebrauch rui-

! niert wird, als durch das Waschen, und es lohnt sich des-
j halb, dem Waschvorgang größere Aufmerksamkeit zuzuwen-

den. Bei Verwendung des organischen Wäsche -Einweichmit-
! tels ,Murnus " wird der größte Teil des Schmutzes bereits

durch ruhiges Liegen im Einweichwaffer gelöst, so daß jede
! harte und scharfe Behandlung der Wäsche vermieden wird.
! Außerdem wird durch das Einweichen mit „Burnus " die

Wascharbeit wesentlich erleichtert und auch verbilligt. Ein
! Versuch mit „Burnus " ist zu empfehlen .

Heute Dienstag abend 8 Uhr

im Lokal, wozu sämtl . Teilnehmer
der Sängerfahrt erscheinen wollen.

Der Vorstand -

Mafrafjen
und Polsfermöbel
nur vom Spezialgeschäft
Otto Thoresen ?Ettlingen , Kronenstraße9 j

[Ingenieurschule Ilmenau .| *■ ttSrlm »«. M. «aMit«nb. . «nd Elektrotechnik. Wies««- 1

Verkaufe morgen früh
auf dem

Wochenmarkt :
Frische Eier , Adler

10 St. 90 und 1 Mk
fst . frische Butter

Pfd . 1 .35 — 1 .50 Mk.
prima Schweizerkäse

Pfund 1 Mk.
Limburgerkäse

Pfund 35 Pfg.
u. sonstige billige Käse

Fran Ott
erhältlich auch im Laden

Mühlenstrafie 33

Sonnige
2 ’ BimnerooHflit.
in ruhiger Lage mit
Küche , eventl. Bad, von
berufstätioemFränIein

zu mieten gesucht .
Angebote unter 8 . 23
an den vurier .

WMi-iUpiMi
Grösse 20-24 Mk. 1 .00

. 26-26 . 1.10
, 27-30 . 1 .35

. 2.10
, 31-36 . 1 .55

. 2 .20
. 36-42 . 1 . 95

. 3 .40
. 43-46 . 2 .25

. 3 .60
Farbige und weiße Söckchen ganz billig
Sehuhhaus Fritz Staub

Zwmgsversleizermg
Am Mittwoch, de» 24. Mai 1933, werde ich

in Ettlingen im Pfandlokal Altes Schloß vor¬
mittags 9 Uhr gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich versteigern:

1 Schreibtisch , 1 Anzug , 1 Klubseffel, 1 Büfett,
1 Schreibtisch.

Ettlingen » den 23. Mai 1933.
_ Dietrich, Gerichtsvollzieher.

St. Ilrbanostag am Don-
ssrstag, 25. Mai (Christi
Himmelfahrt).

7 30 Uhr Antreten am
Erbprinzen .
7.45UhrAbmarsch zum
Kirchgang (Herz-Jesu-
Kirche).

Nach dem Gottesdienst
Beteiligung des Vereins
bei der Flurprozession
Uber den Rebberg . Nach¬
her Frühschoppen . An¬
zug : Sonntags - Anzug.
Vereinszeichen sind an¬
zulegen . Zahlreiche Be¬
teiligung erwartet

der Vorstand .

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger

R. Barth
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